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Moskau,  14 . Februar . Der rote Sowjet-
viktator Stalin  hat vor etwa zwei Jah¬
ren einem amerikanischen Pressevertreter er¬
klärt , daß die wcltrevolutionären Absichten,
die man Moskau unterstelle , nichts anderes
als ein „tragikomisches Mißver¬
ständnis"  bedeuteten . Gewisse „ demokra¬
tische " Politiker sind aus den Schwindel her-
eingefallen , ihnen können nicht einmal die
sowjetischen Einmischungen in Spanien und
China die Augen öfsnen . viel weniger natür¬
lich die „harmlosen " kommunistischen Um¬
triebe im eigenen Land . Nun ließ Stalin aber
selbst die Maske fallen und erzählt etwas
über die wahren Ziele Moskaus.

Dre parteiamtliche „Prawda " veröffentlicht
nämlich in großer Aufmachung ein Schrei¬
ben des roten Zaren das der Form nach
die Beantwortung einer Anfrage eines un¬
bekannten Provinzsunktionärs des kommu¬
nistischen Iugendverbandes darstellt , in Wirk-
lichkeit jedoch als eine Art ossenerBries
des Parteidiktators an die gesamte Sowiet-
öffentlichkeit zum Zwecke der erneuten Be-
stätigung der weltrevolutionären Doktrin des
Bolschewismus erscheint.

tige Sieg " des Bolschewismus ) nur gelöst wer¬
den könne , „durch die Vereinigung der ernst¬
haften Bemühungen des internationalen Pro¬
letariats mit den noch ernsthafteren Bemü-

! Hungen des ganzen Sowjetvolkes " ( !) .
! Deshalb gelte es die „ internationalen prole-
! tarikchen Verbindungen " zwischen der Sowjet-
j union und den revolutionären Bewegungen der

„bourgoisen Länder " zu verstärken und zu
befestigen . Ferner müssen die rot « Armee , die
rote Flotte und die rote Luftwaffe auf jede
Weile ausaebaut  werden . Es müsse die
ganze Sowjetbevölkerung imZustandder
Mobilisierung  geholten werden " .

*

Das „tragikomische Mißverständnis " scheint
also eher bei denen zu liegen , die an die

! „friedlichen Ziele " Moskaus glaubten , als bei
! den andern , die immer wieder die Weltöffent¬

lichkeit auf die wahren Pläne der Sowjet-
gewaltigen hinwiesen . Besonders der letzte Satz
über den Ausbau der Streitkräfte und den

Zustand der Mobilisierung , in dem die Bevöl¬
kerung gehalten werden müsse , ist mehr als
aufschlußreich . Die Theorie der Weltrevolution
scheint demnach inimer rascher in diePrapis
überzngehen . Und was man früher mehr oder
weniger glücklich zu verschleiern suchte, das
schreit nun Stalin offen und brutal in die
Welt hinaus , eine Warnung für die , welche
-mmer noch nicht begriffen haben , welches
Spiel hinter den Eisenmauern des Kreml
gespielt wird . . .

Loktionow Chef der roken Luftflotte
Die sowjetamtliche „Iswestija " erwähnt bei¬

läufig an versteckter Stelle , daß das Ober¬
kommando über die gesamten sowjetischen Luft¬
streitkräfte gegenwärtig der Armeekorpskom¬
mandeur Loktionow  ausübt . Loktionow,
der bisher Befehlshaber im Militärbezirk
Sowjetmittelasien war , hat also die Nachfolge
des verhafteten Armeekommandanten Alksnis
als Chef der roten Militärluftflotte angetreten.

Die NSDAP feiert ihren SrlmdungWg
Mit nachdrücklicher Entschiedenheit bezeich¬

net Stalin die Ansicht als völlig falsch daß
die Ausrottung aller antibolschewistischen
Elemente in der Sowjetunion an sich schon
..endgültige " Verwirklichung des kommuni - !
stischen Programmes bedeute . Tie Aufrecht - i
erhaltung des bolschewistischen Regimes in i
der Sowjetunion sei vielmehr lediglich als!
die eine Hälfte,  als ein Teilstück , einer j
Gesamtausgabe zu verstehen die auf die Auf - !
richtung eines von Stalin mit Vorsicht als
„Sozialismus " bezeichnten Regimes aus
der ganzen Welt  hinauslaufe . Was da-
bei mit der Bezeichnung ..Sozialismus " ge¬
meint ist . wird im Laufe der weiteren Aus¬
führungen Stalins unmißverständlich dar¬
gelegt.

Stalin beruft sich zunächst auf Lenin , der
als Lebensgcsetz des bolschewistischen Staates
verkündet habe , daß dessen Absichten neben den
„imperialistischen Staatswesen " in der soge-
«tai.nten „ kapitalistischen Einkreisung " auf die
Dauer unmöglich seien . Daraus ergebe sich
notgedrungen die „Zusammenarbeit"
und wechselseitige Unterstützung zwischen dem
bolschewistsschenStaat  einerseits und
den revolutionären Bewegungen
aller übrigen Länder  andererseits . Es
sei klar , daß das bolschewistische Gesamtpro¬
gramm nicht erfüllt sei, solange die Sowjet¬
union von „ kapitalistischen Staaten " umgeben
und einem möglichen Ueberfall seitens derselben
ansgcsetzt sei.

Iretten 6er LtzrenTeielien - un6

München,  14 . Februar . Die Reichspresse¬
stelle der NSDAP , gibt bekannt : Die Natio¬
nalsozialistisch « Deutsch « Arbeiterpartei begeht
am24 . Februar 1938  ihren Gründungs¬
tag . Wie alljährlich , so werden sich auch heu -r
die ältesten Kämpfer der Bewegung an diesem
Tage im oenkwiirdigen Hofbrauhaus versam-
mein . Infolge der dortigen beschränkten Platz¬
verhältnisse wird eine Parallel -Knndgebung
im Bürgerbräukeller stattsinden.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Hof -
bräuhaus  sind : 1. Die Inhaber des Gol¬
denen Ehrenzeichens der Partei , die gleichzeitig
im Besitz des Blutordens sind . 2 . Die Inhaber
des Goldenen Ehrenzeichens . 3. Die Inhaber
des Blutordens . 4 Die Sternecker -Gruppe.

Teilnahmeberechtigt an der Feier imBür -
ge rbrä  u ke lle  r sind : 1. Me Inhaber des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei , die infolge
Platzmangels im Hofbränhaus dort nichi
Unterkommen können . 2. Die Inhaber des
Blutordens , die infolge Platzmangels im tzof-
bräuhaus dort nicht Unterkommen können . Der
Zutritt zu der Feier im HofbräuhauS erfolgt

blutonjenstrsger in Vlüneken

nur gegen Borweis der Zutrittskartc und des
Besihausweises für das Goldene Ehrenzeichen
bezw. für den Blukorden.

Die Ausgabe der Zutrittskarren erfolgt
legen Vorlage der obigen Besihaiisweise am
Samstag , dem k9 Februar , von 9 —17 Uhr,
am Montag , dem 21 . Februar , bis einschließ¬
lich Mittwoch , den 23 . Februar , im „Haus der
Nationalsozialisten " , Pranner -Str . 29 1. Stock,
jeweils zwischen 9 und 17 Uhr.

Die Teilnahme an der Feier im Hofbräu¬
haus kann nur in beschränktem Maße
erfolgen , da sich eine große Anzahl von Alt-
Parteigenossen aus dem ganzen Reich gemeldet
hat . Die auswärtigen Teilnahmeberechtigten,
die an der Parteigründungsfeier teilnehmen,
müssen wege der Teilnahme bis spätestens
rum 18. Februar einen Antrag an die Gau¬
leitung München -Oberbayern , München . Pran.
ner -Straße 29 , stellen . Die Kosten für Fahrt
und Unterkunft müssen von den auswärtigen
Teilnehmern selbst bestritten werden . Die
Durchführung der Parteigründungsfeier liegt
verantwortlich in den Händen des TraditionS-
aaueS München -Oberbayern.

BrltWe Slottenbafls Einsame fettig
?ial 2  lür 6,6 kslbe en ^ Iisetie Llotle / kt Oroktiriignmen jetrt kerukisl?

Es könne ferner keinem Zweifel unterliegen,
daß dieses „Problem " (nämlich der „endgül¬
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wurde das ..Gibraltar des Ostens " , der neue
Flottenstützpunkt Englands , feierlich einge-
weiht . Das neuerbaute Dock erhielt den Na»
men ..König Georg VI ." .

Die seit 1923 im Bau befindlichen , jetzt
vollendeten riesigen Dockanlagen sind auf die
Größe der modernsten Kriegsschiffe abge¬
stimmt . Selbst Englands Riesenkreuzer
„Hood " findet in dem etwa 409 Meter lan¬
gen und 14 Meter tiefen Dock Aufnahme . Tie
Flottenstation kann die halbe englische Flotte
anfnehmen und versorgen . Maßgebend lür
den Ausbau Singapores zu einer solch groß¬
zügigen Flottenbasis war die günstige Lage
dieses Platzes auf der Mitte deS Seeweges
Kalkutta -Hongkong . Singapore ist der Kn»
tenpunkt der Verbindungslinie zwischen Lst-
asien und Indien außerdem hat es eine
Schlüsselstellung  ans dem Wege
nach Australien und Neuseeland inne.

England hat in den letzten Jahren im Hin.
blick ans die konflikt -schwangere Atmosphäre
in Ostasien mit Beschleunigung Singapore
anSgebaut . Der ursprüngliche Plan , dessen
Verwirklichung 1923 begonnen 1930 aber
auSgeseht worden war , wurde last um die
Hälfte erweitert . >5 Millionen Pfund hat
Singapore bis jetzt gekostet . In einer Zeit
derartiger Spannungen , wie sie den Fernen
Osten gegenwärtig beherrschen kommt der
Flottenbasis in Singapore ganz besondere

Bedeutung zu. Der Besitz von Werkstätten
und Docks an dieser strategischen Schlüssel-
ftelliing Hinterindiens ermöglicht erst Ope¬
rationen der britischen Schlachtflotte im
Kriegsfall denn der Weg zum nächsten Re-
paraturdock in Malta wäre nicht nur zu
weit , und würde reparationsbedürftige
Schisse allzulange von dem Operationsgebiet
sernhalten . es wäre auch Kriegsschissen , die
durch eine Beschädigung einen größeren
Tiefgang haben , unter Umständen unmög¬
lich den Cnezkanal zu durchqueren . Erst setzt
betrachtet die britische Admiralität Vorder¬
indien Hinterindien Australien und Neu-
keeland als gesichert.

SäMMmre an-er TeruMlmt
Salamanca , 14. Februar . Heftige Schnee¬

stürme verhinderten am Montag die Fort¬
setzung der Operationen an der Teruel-
front . Von militärischer Seite wird die große
strategische Bedeutung der nationalen Er¬
folge im Abschnitt de ka Serena <Süd-
armee ) Hervorgeboben da von den eroberten
Stellungen ans die noch in den Händen der
Bolschewisten befindlichen Ortschaften Zala-
mea Campaniero Castuera . Malpartida
und Elparrgosa mit Feuer belegt werden
können . Mit den letzten Operationen wurde
auch eine erhebliche Frontverkürzung
erreicht.
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Vom SLo/z
-es VarteigeooMeo

Von Helmut 8üo6erm » no

Zu meinen Bekannten zählt ein Parte»
genösse , der mit braver Pflichterfüllung sei¬
nen Beitrag bezahlt , am Eintopfsonntag
seine Gabe gibt , mit sreundlichem Entgegen,
kommen den Sammlern des WHW . keinen
Groschen in die Büchse wirft ; keinen grauen
Glücksmann läßt er Vorbeigehen , ohne sein
Glück zu versuchen keinen Zellenabend , keine
Versammlung versäumt er . Jedem der an¬
deren Parteigenossen seiner Ortsgruppe ist
sein Gesicht wohlbekannt — und doch
kennt ihn kaum einer . Als man ihm e>ne
Aufgabe geben und ihn als Blockhetter
heranziehen wollte , wurde er puterrot ob
der Auszeichnung — dann aber schien ihm
die Aufgabe zu groß und er sich ihr nicht
gewachsen . Nicht aus Faulheit , sondern viel¬
leicht eben aus einer Art Schüchternheit her-
aus wieS er daraus hin . daß er beruflich
Nachtdienst habe tdas stimmte ) und war heil¬
froh . als der ..Kelch " twie er es auftaßtejs
einer ehrenvollen Betätigung an ihm vorbei¬
gegangen war . Es war . wie gesagt , nicht
mangelnde Arbeitsfreude , sondern es war
N n b e h o l fe n h e i t . die Angst nicht vor
der Tätigkeit sondern vor der Aufgabe , die
ihn heilfroh sein ließ , als der Ortsgruppen¬
leiter sich rasch an einen anderen wandte unh
ihn sein beschauliches , ruhiges , behagliche*
Parteigenosientum weiterleben ließ.

Auch sonst ist er ein kreuzbraver Mann.
Daß er Parteigenosse ist . das wußte lang«
Zeit nur die Ortsgruppe und lein ihm an¬
getrautes Eheweib . Er wollte nicht in de»
Verdacht kommen . ..etwas Besseres " sein zu
wollen , deshalb erfuhren seine Berufskollegen
es nur einmal durch Zufall daß er zur Par¬
tei gehört . Tie Parteizugehörigkeit empfindet
er immer als eine Art erfüllter
Staatsbürgerpflicht,  wovon man
ebensowenig Aufhebens machen solle wie vori
regelmäßiger , genauer und wahrheitsgetreuer
Ablieferung der HaushaktSlisten bei der
Volkszählung . Wenn er sich unterhält so
plätschert der Strom seiner Rede schön ge¬
mächlich weiter es erregt ihn nichts , nur
wenn er von seiner Briefmarkensammlung
spricht wird er lebendiger . Besonders interes.
sant ist eS. wenn er Zeitung  liest . Da
sängt er nicht vorn sondern in der Mitte zu
lesen an . Ach. vorn steht sa ..bloß die Politik " .
Drinnen aber stehen viel interessantere Tinge-
Tie Feuerwehr ist heute früh durch die Stra¬
ßen gerast , das hat er selbst gehört — ah —
da steht es ja : so so in einem Friseurlad «»
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an der Goethestraße war ein Kaminbrandl
Sehr interessant . Nur aut . daß er sich da
nicht gerade dl? Haare schneiden ließ . Außer¬
dem — das muß er seiner Frau vorleten.
die immer so gegen seine Leidenschaft als
Fußballspiel -Zuschauer ist - sein FC . Im¬
mertreu hat 8 7 gegen den FC . Wolmirstedt
gespielt . Mutz ein tolles Spiel gewesen fern.
Von dem Gefühl ergriffen , datz er für seine
Bildung wesentliches getan hat legt er die
Zeitung beiseite. Ja . ja er ist ein braver
Mann dieser Parteigenosse . Er tut keinem
etwas zuleide . Keiner tut ihm waS zuleide.
Seine Papiere sind völlig in Ordnung . Und
dennoch ich weitz es - sieht ihn kein Orts-
gruppenleiter als eine Niete an und zieht
die Streichung in ernste Erwägung.

Ter harmlose Leker sragt : Wie ist das
möglich ? Er wüßte es sofort , wenn er mei¬
nen anderen Bekannten kennen würde der
auch Parteigenosse ist. Freilich , auch er ist
pünktlich in der Erfüllung seiner notwendigen
Verpflichtungen Aber man merkt es tatvrp
er ist ein anderer Kerl.  Wer sich mit
ihm unterhält weiß gleich, datz er es mit
einem Parteigenossen zu tun hat . Nicht nur
deshalb weil er sein Parteiabzeichen nicht
aus dem inneren Teil der Weste, sondern
auf dem Nockaufschlag trägt . Aber auch ohne
das sühlte man eS sofort , daß er ein Partei-
genösse ist der durch seinen Fanatismus an-
dere entzündet , der jeden Tag weiß , was in
der Welt los ist und der sich seine national¬
sozialistischen Gedanken darüber macht . Er
hat zwar auch Nachtdienst , trotzdem ist er
mit Begeisterung Blockleiter . Er freut sich,
wenn er bei den Familien seines Blockes
anläutet , sich freundlich empfangen sieht und
sich so um viele kleine Sorgen der anderen
mit kümmern und helfen darf . Vor allem
freut es ihn . wenn er wieder einmal so rich-
tig einem anderen der irgendeine Sorge hat
Mut zureden und ihn mit neuer Lebensfreude
erfüllen kann . Daß er Parteigenosse ist das
braucht er nicht zu betonen — denn er könnte
es ja auch gar nicht leugnen.

Alle, die ihn kennen , wissen es und sind
froh darüber , daß sie so einen haben , der
ihnen überall nicht nur mit Beispiel sondern
auch mit Rat und Tat vorangeht den
sie ruhig einmal beiseitenehmen wenn sie
irgendewas nicht ganz begreisen und der mit
ihnen mit offenen Worten , mit national-
sozialistischem Gefühl und aus einer im täg¬
lichen politischen Studium gewonnenen Er-
kenntnis heraus in wenigen Worten vieles
erläutert , was ihnen früher ein Buch mit
sieben Siegeln war . Er selbst ist froh und
glücklich. Er weiß , daß mit ihm gemeinsam
Millionen in der Organisation der Partei
marschieren . Er weitz. daß viele neben ihm
und über ihm stehen aber er weiß auch datz
er als Parteigenosse zu denen gehört die de?
Führers politische Truppe sind, lind er ist
glücklich in dem Bewußtsein einen Platz aus.
zufüllen . Er fühlt sich als der geistige Motor
eines kleinen Kreises . Das genügt ihm denn
er weiß , wieviel das bedeutet , lieber seinen
Beruf hinaus hat er eine Aufgabe gefunden
die ihm das Leben mit neuem Sinn erfüllt
erscheinen läßt . Er trägt — obwohl er erst
nach der Machtergreifung zu uns kam den
Stolz des Parteigenossen in sich, den
Stolr erfüllter nationalsozia.
listischer Pflicht.  Er trägt den glei-
chen Stolz in sich den wir alten Partei-
genossen empfinden und empfanden . — vor
allem einst wenn wir unser Parteiabzeichen
stolz gerade denen zeigten , die nur ein höh¬
nisches Grinsen oder eine drohende Faust
für uns hatten.

Er trägt mit Stolz das Braunhemd und
er erlebt und fühlt täglich wie wahr das
Wort ist das vom Politischen Leiter als dem
Offizier der Bewegung spricht. Wieviele Auf-
gaben wieviel Verantwortung und Möglich-
leiten liegen nicht täglich in seinen Händen
— und wieviel Freude  bringt nicht der
Einsatz für diese Aufgaben für diese Idee
die ihn erfaßt hat und nun nicht mehr los-
läßt.

»

Dieses kleine Streiflicht aus dem Leben
der Partei ist nicht dramatisch und doch
lehrreich . Denn es zeigt das wesentliche Merk-
mal des inneren Zusammenhaltes der Par-
tei : nicht nur durch Mitgliedsbücher nicht
nur durch gemeinsame persönliche Anständig¬
keit «sie ist dem ganzen Volke eigen ) auch
nicht etwa durch gemeinsame Vorrechte hebt
sich der Kreis der Parteigenosienschalt aus
den Masten des Volkes heraus sondern durch
die gemeinsame freiwillige Lei.
st u n q durch den Stolz vollbrachter Tat
durch den Stolz besonderen Einsatzes den
Stolz ideellen Schwunges ! Eine Gemeinschall
solchen Stolzes zu lein ist unsere Lebens-
freude unser Lebensglück. Wohl der Nation
die eine solche Gemeinschaft besitzt!

Mussolinis KasseeSven-einSamburg
Hamburg . 14. Februar . Ter italienische

Regierungschef Mussolini spendete bekannt-
lieh im November vorigen Jahres für das
Winterhilsswerk des deutschen Volkes >000
Doppelzentner Harrar - Kaffee.
Nachdem 100 Doppelzentner bereits Anfang
Dezember in München eingetroffen waren,
wurden am Montag in Hamburg die rest¬
lichen SSO Doppelzentner ausgelade ».

Eden ignoriert Sranros Gegenbeweise
8 e 1l 83 M 6 Ltellunßi 2 UM „ ^ l6ira -2ivi8e1ieiifgU / Intervention 663 ?Llp8te8?

og. London , 15. Februar . Außenminister
Eden erklärte gestern im Unterhaus aus
Anfrage über angebliche italienische Waf¬
fenlieferungen nach Nationalspanien , daß
er keinerlei dieses Gerücht bestätigende Nach-
richten besitze. Die Versenkung des engli¬
schen Dampfers „Alcira " am 4. Februar.
20 Meilen vor Barcelona , schilderte der
englische Außenminister folgendermaßen:
Zwei , das schwarze St . Andreas -Kreuz tra¬
gende Flugzeuge hätten das Schiff dreimal
umflogen und dann Maschinengewehrseuer
eröffnet . Beim weiten Anflug hätten sie dem
Schiff das Lichtzeichen ..Boote " signalisiert.
Worauf der Kapitän der „Alcira " gestoppt
und der Besatzung befohlen habe , in die
Boote zu gehen . Während man noch das
zweite Boot herabgelassen habe , seien schon
die ersten Bomben herabgeworfen worden.
Nach den Kennzeichen der Flugzeuge müsse
man auf ihre Zugehörigkeit zu den ..Re¬
bellen"  schließen.

Abgesehen davon , daß es im höchsten Maße
befremdend ist, wenn Mr . Eden die national-
spanische Regierung mit dem Ausdruck „Rebel¬
len " beschimpfen zu können glaubt , ist es
bemerkenswert , datz die von nationalspanischer
Seite erbrachten Gegenbeweise  von ihm
überhaupt ignoriert werden . Schon mehrfach
wurde von Salamanca mitgeteilt , datz in
Murcia und Cartagena von den spanischen
Bolschewisten Flugzeuge mit nationalspanischen
Kennzeichen stationiert wurden , um mit ihnen
Zwischenfälle zu provozieren.

rung"  des spanischen Luftkrieges kam Eden
karr zu sprechen, wobei er mitteilte , datz sich
die englische Regierung zwar nicht direkt mit
dem Papst in Verbindung gesetzt, jedoch der
französischen Regierung gegenüber zum Aus¬
druck gebracht habe, datz sie in dieser Frage
eine Intervention durch den Pap  st
oder von dritter Seite unterstützen werde.

anerkennt bas Smperiuni
Den Haag . 14. Februar . Wie von amt-

licher niederländischer Seite mitgeteilt wird,
wird die niederländische Negierung ihre
diplomatischen Beziehungen zu Italien in
allernächster Zeit regeln . Tie Beglaubigungs¬
schreiben für den neuernannten niederlän¬
dischen Gesandten in Nom Tr . Hubrecht
sind bereits fertiggestellt , und der neue Ge¬
sandte dürfte noch im Laufe der beiden
nächsten Wochen seinen Posten antreten.
Obgleich dies in den amtlichen Verlaut¬
barungen nicht besonders betont wird , wer¬
den die Beglaubigungsschreiben des nieder¬
ländischen Gesandten an den König von Ita.
lien . Kaiser  v o n A e t h i o p i e n . gerich¬
tet sein, so daß ihre Ueberreichung einer
tatsächlichen Anerkennung  der
italienischen Besitzrechte in Afrika durch die
Niederlande gleichkommt.

England  hat sich scheinbar noch immer
nicht mit den Tatsachen abgefunden , denn auf
eine Anfrage erwiderte Außenminister Eden,
datz die Haltung der britischen Regierung dem
italienischen Imperium gegenüber „unver¬
ändert"  bleibt

Alte LMlere müssen geben
Die Verjüngung des Offizierskorps in USA.

Neuyork, 14. Februar . Im Zusammenhang
mit den geplanten einschneidenden Veränderun-
gen in der Armee der Bereinigten Staaten
von Amerika , die auf eine Verjüngung
hinauslaufen , berichtet die „New Pork Times"
aus Washington , daß sich gegenwärtig minde¬
stens 250 Offiziere der Armee ärztlichen Unter¬
suchungen unterziehen müssen, die die betrof¬
fenen Offiziere wahrscheinlich für den Feld¬
dienst disqualifizieren werden . Die Unter¬
suchungen erfolgen auf Grund einer Anord¬
nung des Generalstabschefs Craig . Der Zweck
der Untersuchungen sei die Verabschiedung der
bejahrten und gebrechlichen Offiziere und ihre
Ersetzung durch jüngere Kräfte .«er Bundes¬
armee . Das amerikanische Heer weist noch
4720 Offiziere auf . die während des Weltkriegs
eingestellt wurden und jetzt durchschnittlich
etwa 47 Jahre alt sind. Die Offiziersgruppe,
die nach dem Weltkrieg eintrat , ist 5000 Köpfe
stark.

WMjngton gegen iebes Zlmestnnbiiis
Washington , 14. Februar . Im Staats¬

departement wurde am Montag erklärt , datz
die japanische Antwortnote  zunächst
mit der Marineleitung und dem Weißen Haus
besprochen und dann — entsprechend den Be¬
stimmungen des Londoner Flottenvertrages
von 1936 — Gegenstand von Konsultationen
m .t England und Frankreich sein werde . Man
sei darüber unterrichtet , daß Japan heute
genau wie 1936 in London ein Abkommen nur
unterzeichnen würde , wenn ihm darin völ-
lige Gleichheit  bezüglich der Global-
Tonnage zuaestanden nLrd . an Stelle des frü¬
heren Verhältnisses von fünf amerikanischen
und fünf britischen zu drei japanischen Kriegs¬
schiffen. In Washington ist man genau wie
1936 auch jetzt fest entschlossen, ein derartiges
Zugeständnis nicht zu aeben . denn man behaup¬
tet , „datz Flottengleichheit Iavan den Angriff
gegen Amerika ermöglichen würde " (als ob eS
sonst nichts zu Mn hätte . D . Schr .1.

Japans Haltung und seine Ablehnung , das
Schiffsbauprogramm bekanntzugeben , werden
von den römischen Abendblättern
mit vollem Verständnis als durchaus
berechtigt  gewürdiat . Der Direktor des
„Giornale d'Italia " erklärt in diesem Zusam¬
menhang . Japan habe für sein Stillschweigen
gute Gründe . Es betrachte sich nicht an die
London?, Abkommen von 1936 gebunden und
befinde sich andererse ' ts der feindseligen Politik
einer Koalition der Vereinigten Staaten , Eng¬
lands und Frankreichs gegenüber . Diese Poli¬
tik sei in den Drohungen Roosevelts in Chikaqo
und in der Haltung der Delegierten auf der
Brüsseler Konferenz , die der italienische Ver¬
treter vergeblich verworfen habe, klar zum
Ausdruck gekommen

1ZÜ stMimmMil tM dem Richter
Geldmittel und Nmstnrranweisungen

aus Moskau
Budapest , 14. Februar . In Sregedin begann

am Montag vor dem Strasgerichtshof ein aro-
tzer K o m m u n i st e n - P r o z e tz. 130 An¬
geklagte stehen vor dem Richter unter Anklage
des Umsturzversuches  der staatlichen
und gesellschaftlichen Ordnung . 1250 Zeugen
sind vorgeladen Der erste VerhandlungstäH
begann mit dem Verhör des Anführers der
kommunistischen Umtriebe . Es wurde fest-
gestellt, datz dieser drei Jahre hindurch in
engster Verbindung mit Moskau  stand . Auf
dem Wege über die Tschechoslowakeigingen den
kommunistischen Agenten Ge l d m i t t e l u n d
Anweisungen  aus Moskau zu Die kom¬
munistisch- Wühlarbeit hatte bereits ein gro¬
ßes Gebie, des ungarsschen Flachlandes im
7b>>tz-Bezirk erfatzt, als es den Behörden
gelang , das Netz der unterirdischen Hetzarbeit
aufzudecken.

Politik rn Htür 'Le

Dr . Goebbels ehrt alte Kämpfer

Auch auf die Frage der „Humanisie

Kindechorden Zmor in Rotspanien
^Vki8 bei sie8ie !itj "uno8sei ên niolit speist ivir<1 / ^ nllroliie lieir êsit

o. Salamanca , 14. Februar . Tie Bolsche¬
wisten Notspaniens versuchen nach dem Bei¬
spiel Sowjetrußlands , ausländische Freunde
und Gönner durch gestellte Besich¬
tigungen  über die wirklichen Verhält¬
nisse in Notspanien hinwegzutäuschen . So
sehr sie sich aber bemühen , können sie doch
nicht verhindern , datz immer häufiger die
nackten Tatsachen bekannt werden.

Mit Mühe und Not halten die bolsche¬
wistischen Häuptlinge die Ordnung in den
Städten aufrecht . Sobald man aber aus
das Land hinauskommt , steht man einer
regelrechten Anarchie gegenüber . In den
Tälern und Gebirgsgegenden haben sich
ganze Banden organisiert , die morden und
Plündern und ganz Katalonien unsicher
machen . Sie setzen sich aus den Verbrechern
zusammen , denen der Bolschewismus die
Gesängnistore öffnete und die als ..Ideal"
nur Raub und Schändung kennen . Diese
Banden arbeiten teilweise sogar für geris¬
sene Spekulanten , indem sie in deren Auf¬
trag die Lebensmi " "ltronsvorte überfallen
und ausvlündern . Die Spekulanten verkau-
sen die Beute dann ,u fast »nerscbwinalichen
Preisen weiter da die Lebensmittel-
not  immer größer wird und sie sich des-
halb fast gefahrlos auf Kosten der Hungern¬
den bereichern können.

Neben diesen Banden machen , genau wie
in Sowjetrußland , die verwahrlosten
Kinder  die Straßen unsicher . Sie über¬
fallen Bauernhöfe in der Provinz , von denen
sie wissen, daß die Männer zum Militärdienst
gezwungen wurden rauben sie vollständig
aus und stehlen was nicht niet - und nagel-
fest ist. Unter der Führung von siebzehn-
und achtzehnjährigen Iungens die sich wie¬
der vom Fabrikdienst und von der Militär-
Pflicht zu drücken verstanden unternehmen
sie regelrecht Raubzüge in die Dör¬
fer  und tyrannisieren Bewohner und Be¬
hörden.

Aehnliche Verhältnisse herrschen auch in
den staatlichen Fabriken . Hier werden , abge¬

sehen von den unentbehrlichen Spezialisten,
die fast durchweg Ausländer sind nur
Frauen und Jugendliche beschäftigt . Was
sich in diesen Fabriken abspielt spottet jeder
Beschreibung . Zwischen den Mädchen und
Burschen sind während den Arbeitspausen
Ausschweifungen  an der Tagesord-
nung . Nirgends ist eine hygienische Vorschrift
mehr in Kraft . Mit wenigen Ausnahmen
sind überhaupt nzir gemeinsame Waschräume
zu finden . Es ist nicht notwendig klnrzu-
legen welche Arbeitsleistungen bei solchen
Verhältnissen erzielt werden.

Nm sich nach autzen hin doch den Anschein
oes „Sozialen " zu geben, werden in den städti-
schen Fabriken sogenannte Klubs  eröffnet.
Die Unterhaltnngsränme werden mit gestohle¬
nen Mob «'*» und Bildern , die man in den
Wohnungen wohlhabender Bürger . ,̂fand " .
anSaestattet . Der erste Teil des Abends ist der
..Bildung " gewidmet indem man R -dner . die
sich in dtn meisten Fällen aus Jude » und kam-
monistischen Ausländern rekrutieren , besorgt
In Wirklichkeit handelt es sich nicht um „Bll-

">" ländern N", oraonisi - rte Verb Nnng
Ein jüdischer Redner erzählte den Arbeitern

bei der Behandlung des Themas „Arbeiter¬
problem und Nassenfrage ", in Deutsch,
lnnd  dürften schwarzhaarige Arbeiterinnen
nicht heiraten und müßten den Direktoren und
Ingenieuren der Betriebe zur „Belustigung"
dienen . Das Interesse an solcher Greuelhehe
scheint aber bei den Arbeitern nicht groß zu
sein : sic behandelten dagegen unter sich die
Frage , ob es zutreffe , datz russische Aerzte viele
Verwundete der Schlacht bei Teruel in den
Spitälcri « von Barcelona umkommen ließen.
Tatsache war , datz eine ganze Anzahl dieser
Unglücklichen dabinstarben , da es an Aerzten
mangelte und nicht weniger an ieder Vorberei¬
tung der Verwundetenvflege . Datz aber diese
Gerüchte ihre innere Wirkung nicht verfehlen,
zeigt d-e Tatsache, datz die Gerichte immer wie-
der Provokateure mit den strengsten Strafen
verurtellen , d'e zum W derstand gegen die rote
Terrorherrschaft auffordern.

Nvr etn»klMli-n in RnrM
Kommunistische Torpedos gegen die

Regierung
TlgsndeflOkl rl ^ r Pr ? »»»
gl . Paris , 15. Februar . Das Kabinett

Chautemps beriet am Montag eingehend die
bedenklich zu gespitzte Lage  der
französischen Innenpolitik die insofern zu
Entscheidungen drängt , als sich die Span-
nnngen in Nordirankreich eher noch ver-
schärft haben rmd die am Dienstag begin-
nende Parlamentsdiskussio » das soziale Be¬
friedungsprogramm der Regierung über
den Haufen zu werfe » drohen . Sin Symp-
tom für die allgemeine Lage waren auch dir
am Montag an der Pariser Vörie anziehen-
den Devisen - und nachlassenden Inlands-
kurse.

Tie schwerste Gefahr droht der Regierung
von seiten der Kommunisten , die im Sozial-
ausschuß nochmals ausdrücklich die von der
Negierung stets abgelehnte gleitende
Lohnskala  verlangt haben . Mit diesem
Thema werden sich am Dienstag außerdem
die Einheitsgewerkschaften auseinander,
setzen. Der da » Arbeitsstatut beratende

Kammerausschutz steht gleichfalls vor dieser
heiklen Frage , während im Plenum die For¬
derung nach der BctricbSkontrolle im Nah¬
men des Gesetzes über die Schiedgerichtsbar-
keit Auseinandersetzungen befürchten läßt.
Diese wachsenden Schwierigkeiten drohen
ernstlich , eine neue innerpolitische Krise m
Frankreich heraufzubeschwören

Reue Brotpreiserhöhung in Bordeaux
In Bordeaur wird mit Wirkung vom 15 . Fe-

bruar der Preis für ein Kilogramm Brot er-
»eut erhöht und zwar auf 2,75 Franken , ein
neuer „Erfolg " des Sozialprogramms der Volks-
lront -Regierung

Estland protestiert in Moskau
Der estländische Gesandte in Moskau ist beauf¬

tragt worden , bei den Sowjets Protest wegen der
Vorfälle auf dem Peipo -See zu erheben . In der
gleichen Angelegenheit hat auch der jowjetrussiiche
Gesandte in Reval der estnischen Regierung eine
..Protestnote " überreicht.

Wieder eine Hetzmeldung entlarvt
Die von Reuter aus Aden verbreiteten Gerüchte

über angebliche Aufstände in Aethiopien werden
von zuständiger italienischer Seite als völlig frei
erfunden bezeichnet und entschieden dementiert.

Dr . Goebbels  überreichte in Berlin den
Parteigenossen Staatssekretär Hanke.  Ministe¬
rialrat Haegert.  Polizeipräsident Grat Hell-
dort ^ -Gruppenführer Moder  und Orts¬
gruppenleiter Wollenberg  daS Goldene
Parteiabzeichen.

Tee-Empfang der japanischen Botschaft
Bei einem Tee -Empfang der japanischen Bob

schaft in Berlin war das diplomatische Korps
sehr stark vertreten . Von deutscher Seite waren
u . a . Reichsautzenminister von Ribbentrop
anwesend.

Krosigk ln Finnland
Der Reichsminister der Finanzen . Graf Schwe¬

rin von Krosigk,  wurde , n Helsinski herzlich
empfangen . Er stattete dem Staatspräsidenten,
dem Außen - und Finanzminister Besuche ab.

Siedlungen für Waldarbeiter
Durch einen Erlaß deS Reichsforstmeisters

wird jetzt auch für Waldarbeiter die Wohnungs¬
frage energisch angepackt . Jeder Waldarbeiter
soll aus eigenem Grund und Boden wohnen,
wenn er nicht eine Werkwohnung besitzt. Die
Errichtung von Eigenheimen wird vom Reich
großzügig gefördert . Bis Ende 1938 soll i«
Durchschnitt in jeder Revierförsterei ein Eigen-

eim erstellt und bezogen sein.
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Winterfreuden auf dem Lande
Jetzt halten die Dörfer ihre langen und

großen Feiertage . Die Stille und Besinnlich¬
keit, aber auch der Frohsinn, Humor und die
Behaglichkeit haben in den Bauernstuben Ein¬
zug gehalten. „Be i froh, daß Wenter ivuurd,"
sagen die Bäuerinnen und fügen hinzu: „D'r
Schnaee ivuurb doch au drei Woche' hebe'." In
den ersten Nachmittagsstunden besuchen sie
die „Freundschaft" oder die Bekannten,' in
einem Henkclkörbchcn bringen sie ihre „Strik-
kets" mit. Dann rufe» sie einander in den
Gassen zu: „So , gohscht z' Stubetl " oder:
„So, gohscht cn Karz!" Die Holzhauerarbci-
ten haben durch den heftigen Schneefall eine
Unterbrechung erfahren. Die Äxte, Beile und
Räggelmesser haben ihre Feiertage . „D'
Männer schäfflcte' bisle brhoam romm", sa¬
gen die Dörfler . Dann und mann klingen
Pferdeglockcn ans Ohr . Eine lustige Gesell¬
schaft macht eine Schlittenfahrt in das Nach-
Vardorf,' die Kinder jubeln, lachen und sin¬
gen. Für sie ist eine frohe Zeit angebrochen.
Nun kommen die Schlitten, Schlittschuhe und
Ski zu ihrem Recht. Am „Bergle" herrscht
Hochbetrieb. „Dr Ahne", der hinter dem Vor¬
hang dem bunten Treiben zuschaut, tut einen
langen Seufzer und sagt: „Oh, wenn i no'
an no'mol jong wird."

Aerztlicher Sonntagsdienst
neu geregelt

Der ärztliche Sonntagsdienst ist mit sofor¬
tiger Wirkung durch bas Amt für Volksge-
sunbheit neu geregelt morden. Der Kreis
Calw wird Sonntags von 3 Ärzten versorgt
werden, die innerhalb ihres Teilbezirks
Dienst machen. Teilvezirk l : Praxisbezirk der
Ärzte in Unterreichenbach, Bad Liebenzcll
und Hirsau. Teilbezirk II: Praxisbezirk der
Ärzte in Caliv und Althengstett. Teilbezirk
III: Praxisbezirk der Arzte in Bad Teinach,
Neubulach, Ncuwetlcr und Simmcrsfeld . Die
Bekanntgabe der diensthabenden Arzte ge¬
schieht jeweils in der Freitag -Ausgabe der
„Schwarzwald-Wacht". Die Polizeistellen,
Poststellen und Apotheken wurden gebeten,
bei Anfragen Auskunft zu erteilen, welche
Ärzte Sonntagsdienst haben.

Berlagsleiter Schafheitle
nach Balingen versetzt

Mit dem heutigen Tag scheidet Bcrlags-
leiter Schafheitle  nach fast dreijähriger
Wirksamkeit von Calw. Pg . Schafheitle wird
künftig im Auftrag der NS .-Presse Württem¬
berg an der NS .-Zeitung „Der Wille" in Ba¬
lingen an leitender Stelle tätig sein. Mit
Pg. Schafheitle verliert nicht nur der Ver¬
lag der „Schwarzwald-Wacht" seinen tüchti¬
gen Leiter, auch der Krcisstab der NSDAP,
und die Bannführung der Hitler -Jugend hat¬
ten in ihm einen pflichtgctreuen Mitarbeiter.
Pg . Schafheitle hat das Kreispresseamt der
NSDAP , und die Bannpresse- und Propa-
gandastclle der Hitler -Jugend geführt und
hier seine Kraft voll in den Dienst der Be¬
wegung gestellt, unsere besten Wünsche be¬
gleiten ihn an den neuen Ort seiner Tätig¬
keit.

„Hilde und 4 PS ."
Wie der Titel schon verrät , muß dieses

Lustspiel, bas die Württ . Lanbesbühne am
Donnerstag  abend in Calw  ausführt.

irgend etwas mit Automobilen oder ver¬
wandten Sachen zu tun haben. Das ist in der
Tat so. Ort der Handlung ist das Büro der
Deuß-Automobtl-Werke und Anfang und
Ende der Handlung ist der 4-PS .-Volks-
wagen. Dieser Wunschtraum so vieler Volks¬
genossen ist hier auf der Bühne Wirklichkeit
geworben. Um den Dcuß-4-PS - gruppiert
sich alles herum. Hilde, das niedliche Tipp-
Fränlein der Autofirma, arbeitet mit wah¬
rer Leidenschaft daran , den kleinen Volks¬
wagen in Umsatz zu bringen und ist des Glük-
kes voll, als sie, vermeintlich durch einen
Tombola-Gewinn, selbst Besitzerin des 4 PS.
wird. Natürlich liebt sie außer dem Wagen
auch noch bas richtige Objekt, nämlich Hans
Müller , Inkognito von Hans Denß. Halb
aus praktischen Gründen taucht der Kommer-
zienrats -Sohn als einfacher Ingenieur in
der Firma auf und holt sich bas frische Mädel

aus dem Büro zur Frau . Und noch zwei Her¬
zen werden durch den 4-PS -Volkswagen zu¬
sammengebracht: Lohbusch, die junggesellen¬
haft-verschrobene, „buchhaltende" Kontorseele
der Firma Denß, und Nelly Hopp, die äußerst
resolute Hnndcwäscherin, dabei eigentliche
Gcwinnerin des Tombola-Autos.

Die Schauspieler finden hier die lohnende
Aufgabe, ein flott und schwungvoll gebautes
Lustspiel zu einer wirklich amüsanten Unter¬
haltung werden zu lassen. Erhebe niemand
den Finger ob der Unbeschwertheit und der
Harmlosigkeit des Inhaltes . Einen literari¬
schen Wert beansprucht dieses gefällige Stück
nicht. Es will nur ein paar Stunden lang die
Zuschauer vergnügt und heiter machen, ihnen
vielfachen Anlaß zum Lachen geben — und
das gelingt in vollem Matze! — Kartenvor¬
verkauf in der Buchhandlung Häuhler.

Vom Wender
Jsch deeS e' Sach, e' Freid ond Luscht:
Dr Wendr wirft sichz'mol en d' Vruscht
Ond schilt ond heilt ond schafft ond -uet,
I glaub der hott e' graoße Wuet
'R wettrct g'herich om mei Haus
Ond bloost de letzte Ecke' aus,
Do' flattrct d' Flocke, graoß ond klet-
E' Marke kennt et scheener sei.
Mei' Heahnerställe ncabam Bach
Hott jetzt e' schnaeewetß Zuckcrdach,
Ond jeder Busch ond jede Heck
Sieht grad so weiß wia aosex Beck.
No' fährt der Bahn 'schlitt. Heibe'netl
Dees kennt koa' graößrer Jubel sei.
Do gohts mit lantam Htth ond Hott
Schier gar uo' schneller als beim Bott.
Em Flecke' herrscht jetzt Fried ond Ruch.
So mancher guckt de Flocke' zue,
Dr Ahne liest en - r Postill
Ond bsennt se was bx Herrgott will.

K. K.
Der zweite Tag im Berufsweltkampf

Oe8teixerte l êistunA — Heute 6e §inn äe8 8Ltiaufen8tervvettbevverb8
Der starke Schneefall stellte gestern an die

Wettkampftetlnehmer, die den Weg von Dek-
kenpfronn, Oberkollwangen, Zavelstein, Neu¬
bulach und Stammheim her zu Fuß zurück¬
legen mußten, schon vor Beginn des eigent¬
lichen Kampfes eine harte Anforderung . Un¬
sere Jugend kennt ja bank der straffen Er¬
ziehung durch die HI . kein „unmöglich", so
hatte sich bis 7 Uhr bereits der größte Teil
der Wettkämpfer eingcfunden. Es kämpfte die
Wettkampfgruppe „Eisen und Metall"
der Leistungsklassenl und II. Weiterhin lagen
die Wettkampfgruppe „Leder"  mit Schuh¬
machern und Sattlern sowie die Gruppe „B e-
kleidung"  gestern in friedlichem Wett¬
streit. Durch den Kreisbeauftragten Pg . Sieg¬
fried Weiß  wurde in den einzelnen Wett-
kampfgruppeu jeweils ein kurzer Appell ab¬
gehalten und als Tageslosung einheitlich die
Worte Friedrich des Großen ausgegeben:
„Es gibt keine Lorbeeren für die Faulen , der
Ruhm verleiht sie den Tätigen und den Un¬
erschrockenen."

Besonders hervorgehoben zu werben ver¬
dient, daß sich die gesamte Lehrerschaft der
Handels- und Gewerbeschule, an ihrer Spitz«
Direktor Aldi » ger,  nrit in den Dienst des
NBWK gestellt hat. Was die Leistungen an¬
betrifft, war festzustellen, daß die weibliche
Jugend etwas bester abschnttt als di« männ¬
liche. Im Großen und Ganzen gesehen sind bi«
Ergebnisse durchweg bester wie im Vorjahr.
In der Beteiligung konnte auch gestern eine
Steigerung von durchschnittlich MAL festge¬
stellt werben.

Wie uns der Kretsbeauftragt « mitteilt,
wirb er nach Abschluß des Berufswettkamp¬
fes mit den Lehrmeistern der einzelnen Wctt-
kampftetlnehmer unter Hinzuziehung Ser
Prüfer der Aufgaben eine besondere Bespre¬
chung anberaumen , damit auch tatsächlich der
Lehrmeister unterrichtet ist, wo er nachhelsen
muß. Am heutigen Wettkampftag steht nun
die Wettkampfgruppe „Papier und
Druck"  in Front , welche mit ca. 14 Teil¬
nehmern antritt . Außerdem beginnt in der
Wettkampfgruppe Handel der „Schaufen¬
sterwettbewerb ".
Heute begiunt der Schaufenster-Wettbewerb
In den letzten Tage» schon haben die in der

Gruppe Einzelhandel stehenden Teilnehmer

am Schaufensterwettbewerb im Stillen ihre
Vorbereitungen getroffen. Ihre Arbeit galt
der Kundenwerbung durch das Schaufenster,
die Visitenkarte des Geschäftes, welche Lei¬
stung und Geschmack in sich vereinigen muß.
Heute früh fielen die Vorhänge in den 19
Wettbewerbs-Schaufenstern der zwölf betei¬
ligten Calwer Einzelhandelsgeschäfte. Es galt
mit möglichst geringem Kostenaufwand ein in
jeder Beziehung gut gestaltetes Schaufenster
zu richten, das, von einer einheitlichen Idee
beherrscht, eine gute Werbcwirkung erkennen
läßt. Die Prüfungskommission, ivelche um
8 Uhr ihre Arbeit begonnen hat, bewertet die
Auslagen nach folgenden Grundsätzen:
1. Idee und Planung , 2. Anwendung von
Dekorationshtlfsmitteln für die Gestaltung,
3. technische und künstlerische Ausführung und
4. Werbejnhalt und Werbewirkung.

Morgen tritt die Wettkampsgruppe
Handel an

Mit 63 Wettkämpfern ist beim heurigen Be¬
rufswettkampf die Gruppe Handel  im
Kreisabschnitt Calw hervorragend vertreten,
beträgt doch bi« Steigerung der Teilnehmer-
zahl gegenüber dem Vorjahr 80 v. H. Der
Großhandel stellt in den Leistungsklassen1, 3
und 6 11 und in den Klassen2 und s 2 männ¬
liche Wettkämpfer. Im Einzelhandel sind es
13 männliche und 6 weibliche Wettkämpfer in
den Klassen1, 3 und 6 und je 4 männliche un¬
weibliche Teilnehmer in den Klaffen 2 und 6.
Von der Industrie treten in den Klaffen 1, 8
und 6 6 männliche und 3 weibliche, in den
Klaffen 2 und 6 8 männliche und 2 weibliche
Teilnehmer zum Wettkampf an. An kaufmän¬
nischen Hilfskräften beteiligen sich4 Stenoty¬
pistinnen. Als Prüfer haben sich 28 Männer
und Frauen aus dem Berufsleben zur Ver¬
fügung gestellt; die praktischen Prüfungen für
den Einzelhandel werden erstmals in den
Betrieben gehalten. — Wie wir erfahr««, ist
auch in den übrigen beide» Wettkampforten
des Großkreises Calw, in Nagold und Neuen¬
bürg, die Beteiligung am Berufswettkampf
eine gleich günstige.

Die Wettkampfgrupp« Textil tritt wie wir
nachträglich erfahren, nicht am Mittwoch,
sondern erst am Freitag,  den 18. Februar,
zum Berufswettkampf an.

Gesegnetes Alter
Die Witwe Karoline Stotz in Hirsa»

feierte Ende letzter Woche ihren 86. Geburts¬
tag. Sie ist eine der ältesten Einwohner von
Hirsau und körperlich und geistig noch sehr
rüstig. Seit 1888 ist sie Witwe und lebt heute
mit 2 ihrer Enkelkinder zusammen. Wir wün¬
schen der Jubilarin weiterhin einen freund¬
lichen Lebensabend.

Wie wird das Wetter?
Für Mittwoch: Keine wesentliche Aenderung

des Witterungscharakters, zeitweise Aufheite¬
rung möglich.

Zwerenberg, 14. Februar Seit 3 Tagen tobt
bei uns ein gewaltiger Schneesturm. Die
Straßen sind tief verschneit und die Schnee¬
wehen so hoch, baß täglich gebahnt werden
muß. Für Autos kaum ein Durchkommcn
möglich, namentlich weiter in den Wald hin-

ein, Simmersfeld und Besenfcld zu. Nun ist
ganz unerwartet in kaum gekannter Weise
der Winter eingekehrt. Die Waldarbeit ruht
wieder. Abgeschlossen von aller Außenwelt ist
für die WalSdörfer eine recht stille Zeit ge¬
kommen.

Neuenbürg, 14. Febr . Auf einer Führerrat¬
besprechung in Mühlacker wurde Studien¬
direktor Linder, Mühlacker, für de» verstor¬
benen Kreisführer Rücker zum Kreisführcr
tm Enzkrets des Schwäbischen Sängerbundes
und Berw -Obersekretär Fauth , Mühlacker,
zum Geschäftsführer berufen.
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Aber ich sah wie schön das Mädchen war:
Tie Sonne fing sich gleißend in der kostbaren
goldblätterigen Haube, die daS Blond des
Haares ganz in ihr Nest verschloß. Sie zau¬
berte einen zarten Farbton aus die Wangen
und irisierte im Augenspiegel.

Nie zuvor hatte ich Frigge so schön ge-
sehen. Wie eine sagenumwobene nordische
Königstochter schritt Frigge einher und sah
mich zärtlich an. lieber uns dehnte sich daS
blauseidene Himmelszelt zum Hochzeitshaus,
und wir selber waren darin die seligen Hoch¬
zeiter!

Weiter kamen unsere verliebten Gedanken
nicht. Tenn nun waren wir plötzlich mitten
im dicksten Trubel . Jedes bestimmte Ziel
wurde darin unsinnig. Wir ließen uns vom
Zufall treiben, wohin er uns auch führen
mochte.

Wir standen vor einer Waffelbäckerei.
darinnen eine auffallend dunkelhäutige Frau
vor einem Fettkessel hantierte. Sie rührte in
einer Teigschüssel, süllt« die herzförmigen
Buckeleisen, hielt sie über einen Glutrost und
pries in tiefem Singsang an : ..Hier Waffeln
von der feurigen Tochter des Südens ! Pro¬
bieren Sie , junge schöne Braut ! Der Bräu¬
tigam kauft sicher welche für die Herzliebstel"

..Ach. kauf doch ein paar !" Frigge stieß
mich an. ..Sie hat uns als Brautleute be-
zeichnet und das heißt Glück!"

lind als wäre das Wort „Glück" bestim¬
mend « .'worden für unseren Weiterwea. lo

war Frigge nun darauf aus . planmäßig den
Markt nach „Glücksbuden" abzusuchen. Ta-
bei kamen wir wie Kinder richtig ins Stro¬
mern und hielten hier und verweilten dort.

So gelangten wir zu einer verhutzelten
alten Frau , die man zu anderen Zeiten im
christlichen Europa als Hexe verbrannt hätte.
Sie hockte vor einem Bauer , darin arme
Sittiche flatterten.

Die Alte winkte unS geradezu heran. ..Will
der Herr für die Liebste eine Prophezeiung?
Das blinde Schicksal lügt und trügt nicht!"
Frigge nickte kindlich.

Die Alte lockte: „Komm Floral'
Flora zog. geschäftsgewohnteinem Stäb¬

chen gehorchend, gleich zwei Schicksalsbriefe,
für Frigge und für mich. Aber Flora war
in diesem Augenblick wirklich blindes Schick¬
sal. Denn in FriggeS Zettelchen stand: „Sie
lieben einen Mann mit Künstlerinteressen!
Das gleiche stand aber auch in meinem
Briefchen.

..Ei. daS stimmt jal ' lachte Frigge. „Indes
hat der Herr genau denselben Text be-
kommen!"

„Dann stimmt auch daS!' behauptete die
Alte.

Von diesem Augenblick cm war Frigge
mißgestimmt. . .

Wir schleuderten weiter und ich legte
meinen Arm um ihre Hüfte. Eine kleme. aber
spürbare Abwehr wurde deutlich.

„Es wird zu sehr auffallenl'
„Was ist denn mit einem Male?' wollte

ich wissen.
Frigge sah mich Prüfend an . „Hat die

Frau wirklich recht?"
„Wie kann man sich nur bei so etwa« auf-

halten?' fragte ich daaeaen.

Indes blieb das Mädchen geradezu hals-
starrig. „Wenn du dich selbst so sehr liebst,
wirst du nie Opfer bringen können!"

..Aber das versteh' ich nicht!' Ich wollte
zärtlich auf Frigge einreden. um sie wieder
heiter zu stimmen.

Sie hob nur zweifelnd die Schultern . „Es
ist doch sonderbar, daß mir solche Gedanken
überhaupt kommen können."

„Tu verbohrst dich in diese Lächerlichkeit
wie in eine wichtige Staatsaktion !' neckte
ich sie und war doch auch ein wenig un-
willig.

Aber sie hing ihrem Gedanken nach,
.^könntest du für deine Liebe keine Opfer
bringen?'

„Frage doch nicht so töricht!'
„Und wenn du nun einmal erführst, daß

ich. . .'
„Daß du was . . .?'
„— daß ich etwa verfemt wäre?'
„Aber das sind doch alles Hirngespinste!'
„Oder wenn du hörtest, eine schwere

Schuld laste auf mir?'
„Du wirst geradezu quälerisch. Friggei'
DaS Mädchen blieb wie erstarrt . „Wenn

jemand sagte, ich sei eine Mörderin ?'
Ich erschrak darüber , wie leise und doch

hart Frigge diese Frage hervorstieß. Wie
brüchiges GlaS klirrten die Worte. Ich
schüttelte nur den Kopf. .Wie kannst du so
etwas Furchtbares aussprechen?'

„Nicht wahr, es ist ein furchtbarer Ge-
danke?!'

Ihr sonderbares Fragen verschlug mir
eine kleine Weile jedes Wort . Zwei¬
felnd sckaute ich sie an. Ihre Augen hatten
eine kalte Wildheit, wie ich sie nie wieder
i, bei Menschen lab. Und doch wohnte neben

dieser wilden Entschlossenheit auch ein»
Schmerztiefe, die mich ergriff.

Aber dann wollte ich mich selbst aus die¬
sem Spuk befreien, der wie eine kalte K»o-
chenfaust aus dem heiteren Sonnenhimmel
nach unS zu greifen schien. .Tu wirst krank
sein! . . . Vielleicht auch ist deine Phantasie
durch den Umzug des ThinggerichtS erhitzt
und spielt dir einen Streich! . . . Aber
sprich jetzt, bitte, nicht mehr von derlei!"

Wir waren fast am Rande de» Markte»
angelangt , als Frigge plötzlich vor mir
stehen blieb. „Mag sein; aber die Zweifel
sind nun mal da. Tu kannst sie nicht mit
ein paar gutgemeinten Worten abtunl " Und
wie ein Kind, dem man ein gefährliche«
Spielzeug wegnahm, eigensinnig doch wieder
darnach greift, so trotzte Frigge nun vor mir
auf : „Wenn e« aber wirklich so wäre?! . . .
Ich will eine Antwort von dir haben . .

Ein schneller Zorn sprang mich an. .Lum
Teufel auch, ich würde meiner Wege gehen?
Gehen müssen! Verstehst du das denn nicht!
Nie mehr könnte ich froh werden! Imme«
würden gespenstische Todesschatten da sein.'

DaS Mädchen erbleichte und wich heftig
zurück. .Lch wußte eS! . . . Wußte es ja!'
Leidvoll gingen ihre Blicke in eine unsicht¬
bare Ferne.

„Da gibt"« nicht viel zu wissen!' sagt«
ich hart.

Von dieser Sekunde an versank Frigge i»
eine Ruhe, deren Starre mich nicht minder
innerlich erregte, wie zuvor ihre Fragen . E«
war so. als wäre plötzlich die leuchtend wär¬
mende Sonne vom Himmel verschwunden,
und als falle eine Kälte um uns her. di«
einem da» Blut gefrieren lassen konnte.

tForlleduna solat.^



Seite 6
Dienstag, Le» 15. Februar 1b- i

HerreuLerg » 14 Februar . Letzte Woche ver¬
schieb » ach längerem Leiden im Alter von 73
Fahren Alt -Stadtschultheis ; >. R . Wilhelm
Hau her , der sich grosse Verdienste um die Ent¬
wicklung der Stadt Herrenbcrg erworben
hat . Der Verstorbene war 30 Jahre lang Auf-
sichtsratsvorsitzcnLer der Elektrischen Kraft¬
übertragung Herrenberg e-G . m. b. H. — Ein
Gesuch des NS .-Rcttersturm 4/28ü um Bei¬
hilfe zur Erstellung einer Reithalle wurde
den Natsherren zngeleitet.

Weilderstadt , 14. Febr . Ein auf dem Flug
von München nach Karlsruhe befindliches
Verkehrsflugzeug geriet am Freitag abend in
heftigen Schncesturm und wurde in Mühl¬
hausen an der Würm gezwungen , notzulan¬
den. Beschädigungen oder Verletzungen sind
keine zu verzeichnen . Die Notlandung ging
glatt vonstatten - Nach Nachlassen des Stur¬
mes setzte das Flugzeug seinen Weg nach
Karlsruhe fort.

In Saulgau ist am Montag die 33jährige
Kvlonialwarenhändleri » Josesine Hepp in ih¬
rem Hause ermordet und beraubt worden.
Der Mörder setzte »ach der Tat das Hauü o»
drei Stellen in Brand.

Nach der Vereinbarung mit Italien werden
6080  Italiener diese» Sommer über zur Er¬
holung nach Deutschland kommen Ebenso¬
viele deutsche KdF .-Urlanber werden nach
Italien reise ». Deutsche wie Italiener erhal¬
ten die gleichen Vergünstigungen.

Beim Schlustbankett der französische« repu¬
blikanisch-demokratischen Jügendverbände in
Bordeaux hielt der Präsident der Demokrati¬
schen Vereinigung und ehcm. Ministerpräsi¬
dent Flandin eine mit grobem Beifall aufge-
nommenc Rede , in der er sich vor allem mit
der »Volksfront " auscinandersetzte , die Ab¬
sichten der Kommunisten anpraugcrte und zur

Bereinigung aller Franzosen ausrief . Seine
Ausführungen gipseltcn in dem Rns „Frank¬
reich erwache !".

Im Marine -Ausschnb des amerikanischen
Abgeordnetenhauses befürwortete - er repu¬
blikanische Abgeordnete Hamilton Fish die
Gewährung -er Flottenparität an Japan.
Das geplante Flottenbanprogramm sei un¬
vereinbar mit Amerikas überlieferter Politik
der Neutralität und Nichteinmischung in die
Angelegenheiten anderer Länder.

N8OHP.

Kreit
8/t . SS . sVSXX. /VSI-'L.

LA -Pi.-Sturmbann tV̂/172. SturmI und
Il/172 beteiligt sich an der Beerdigung des Ka¬
meraden Wieland Antreten : Mittwoch , den

1V. Februar , 13.43 Uhr am Geschäftszimmer,
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

HI ., Standortarzt . F elö sch e r kn r.
Heute abend Fekdschcrknrs in Gechingcn . An
treten 26 Uhr am Heim . Donnerst « ,
Feldschcrknrs in Calw . Antreten plinktkü
um 26 Uhr an der Oberschule.

VDM ., Mädelgruppe 11/401. Dienst für di
Woche vom 14. bis 20. Februar : Freitag , de
18. Februar , Sport für die ganze Mädel
gruppe ..Antreten Punkt 26 Uhr an der Turn¬
halle . Sonntag , den 20. Februar , Pflichtdienst.
Näheres wird noch bekanntgegcbcn.

Deutsche Kinderschar . Die Schar war¬
tin.  Der Dienst am Mittwoch fällt morgen
wegen Neichsberufswettkampf aus.

Calw, 14. Februar 1938

Todesanzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann, unfern
guten, treubesorgten Dater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Christian Nützte
Bauinspektor i. R.

nach schwerem Leid«» heute nachmittag unerwartet rasch in die Ewigkeit
abzurusen.

In tiefem Leid
Martha Nützle geb. Ientsch mit Tochter Dora

Beerdigung Donnerstag nachmittagV»3 Uhr von der Friedhoskapelle aus

Suche auf 1. März oder später
in gut. Haushalt (2 Pers.) braves,
pünktliches

Mädchen
ca. 20 Jahre alt , welches schon in
Stellung war. bei gut. Lohn. Ange¬
bote mit Ditd und Zeugnisabjchris.
ten an

Drau L . Straub , Pforzheim
Zecrennerstrahe2

Die Nachmehen der Grippe
wie Kopsschinerzen, Müdigkeit . Echwächezuständeund Frösteln werden
wie die Grippe selbst mit Hilfe von Kwstersrau-Melissengeist leichte,
überwunden. Man trinkt dreimal täglich eine Tasse heitze» schwarze»
Tee overPfefferminztee. dem1 bi- 1' /- Esslöffel Kioitersrau-Melissengeil
zugesetzl werden.Se !,r gut ist es auch,Kloltersrau-Melissengeist-Heitztranl;
(nach Gebrauchsanweisung) zu trinken oder zweimal täglich Kloster
srau-Melissengeiit in einem geschlagenen rohen Ei unter Zusatz von
etwas Zucker zu nehmen. Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in
Apotheken und Drogerien in Flaschen von SOPfg. an. Nur echt In der
blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Anzüge zur Konfirmation und Kommunion
finden Sie in großer Auswahl
M tadellosen SH, Güte nnd PreislvSrdigkeit börgtnuserName.

Fr . Wetzel »Calw , Badflratze tS/ Herren- und Knabeukleidusg

Rach Lat« , UhlanLstratze 23,
wird aus 1. März oder später rin
tüchtiges

Mädchen
gesucht, welches im Kochen und
allen vorkommendenHausarbeiten
bewandert ist.

Todesanzeige
Unser lieber SA .-Kamerad

Rottenführer

Heinrich MIM
Gechingen

ist nach schwerer Krankheit von uns geschieden. Wir ver¬
lieren in ihm einen treuen, stets opserbereiten Kameraden
und werden seiner für immer in Ehre gedenken.

SA.-Pi-Sturm 2/172

Vberhangstett , den 13. Februar 1938.

Danksagung

Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme während
der Krankheit und beim Heimgang unsrer lieben Ent¬
schlafenen

Katharina Grotzhans
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen

Schmieh , den 14. Februar 1S38

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Brrlust unserer lieben Tochter

Maria Burkhardt
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Schühle für die trostreichen Worte am
Grabe, Herrn Hauptlehrer Hitler mit seinen Sänger¬
innen und Schülern, den Herren Ehrenträgern sowie
sllr die vielen Kranzspenden und allen denen die sie
zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

In tiefer Trauer:
Samilie Georg Burkhardt.

Werbung vermittelt Mische«Angebot und Nachfrage!

Der Schaum gehört mir l
Ach stelle die Seist! - So macht'« der
Kall im Leitung»- und Brunnenwasser,
wenn Sie beim Wäschewaschennicht einig«
H-uduoll heul» Vleich-Soda etwa IS
Minuten vorher lm Wasser wirke» lassen.
Kalki« Wasser nimmt der Lauge Schaum
und Wascherast. Vas beste Mittet, diesen
Nachteil zu verhtuderu. Ist die vorherige
Leigab« von heut»Bleich-Soda.nmea»

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrtt

Selbständige und zuverlässige

Putzfrau
halb- oder ganztägig zum sofortigen Eintritt gesucht.

Perrot-Reguerbau, Calw.

William voerrler
Maria voerrler

geb. stirchhsrr
grüßen als vermählte

Hoerät (Kheinpfalz)

Brooklyn , 22. Januar 1938.

La Iw

/ - >
Unssrsm Okorlvitsr , tzlsrrn ttnupitsstrsr stloll

unck » sinsr Usdsn ssrau  ru iürsm

Ltammlialtsi'
kisrrlieiis 6Illekwlln8oks.

»er i-iscisi-kraar Stammlisim.

Die Deutsche Arbeitsfront, RSS. «Kruft durch Fresde"
Amts.Feierabendgestaltung«.Abteilung Katturgelneinde
Donnerstag, den 17 Februar, abend» 8 Uhr, Badisch« Hof

Hilde und4 ? 8
Lustspiel in S Akten von Sellnirk

aufgesllhrt von der WItrt ». Lande » dühn»

Nnnmerierte Karten ab heute mr Mitglied« zu RM.- so,
NichtmltgUeder NM . 1.50 in der Buch¬
handlung Hä utzler u. an der Abendkasse.

Oep/ ?esleL

vonK. krSKIlck
Ladadokstrnü « 46 Ist . 3tö

In Geschäftshaushalt wird in¬
telligentes, freundliches Mädchen,
aus gutem Hause, das Liebe zu
kleinen Kindern Hai, als

Haustochter
gesucht. Selbstgeschriebene Ange¬
bote mit Lichtbild unter Schw .-W.
»7 an di» Geschäsisstellr ds. Bl.
erbeten

» t.supin-Osms u. Lsits
»sII2S4st >rsnds « Lkrt bsl PIcksIsiljoelleii-kllttiii
oeetcmeounctiljig , Wunrloslu u»» .

vroxerle vernsclortt

Kriistigen

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Sipfermeister Beau « , Lai«

ünIDIich meiner tterretzung ist er mir rin veäürlnis,
allen gerchästrsreunäen, Mitarbeitern uncl öeksnnten
aus öierem Wege ein

kerrlielres ^.elrSHVoI»!
ru ragen

IHIrrä5ehash-it!t. Oerlsgrleiter
mit Iran

Ich suche zum Eintritt aus 1.Mai
anstelliges, solides

Zweitmädchen
im Alter von etwa 17—18 Jahren,
das zu Hause schlafen kann.

Drau Johanna Schmid»
Latw, Blschosstratze 66

Suche aus 1. März oder später

langes Mädchen
zur Beihilfe Im Haushalt . Gelegen¬
heit zur Erlernung des Kochen».

Seidenspinner
Sitnttgart -Botna«
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